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Die Familienbetriebe im Einzelhandel nnd im Gaststättenwesen 

Im folgenden werden Ergebnisse einer aus dem Material der Arbeitsstätten-
zählung vom 13. September 1950 nachträglich in der Zweigstelle Berlin·d~s 
Statistischen Bundesamtes vorgenommenen Sonderauszählung dargestellt. Es 
handelte sich bei dieser Aufbereitung darum, die Familienbetriebe in den 
Bereichen Einzelhandel und Gaststättenwesen zu kennzeichner, und gesondert 
zu erfassen, Dabei wurden. zu den Familienbetrieben alle diejenigen Arbeits-
stätten gezählt, in denen ausnahmslos Familienangehörige der Inhaber be-
schäftigt werden, von denen keiner im sozialversicherungspflichtigen Lohn-
oder Lehrverhältnis steht. Aus dieser Begrenzung ergibt sich, daß von 
einem Familienbetrieb im Sinne di&eer Untersuchung nicht mehr gesprochea 
wird, wenn für ein oder mehrere Familienmitglieder, die im Betrieb tätig 
sind, Sozialversicherungsbeiträge abgeführt werden • 

Die Ergebnisse dieser Arbeit verTollständigen den Uberblick über die per-
sonelle und soziale Gliederung des Einzelhandels und des Gaststättenwesens. 
Soweit es den Einzelhandel betrifft, wird damit eine weitere Ergänzung zu 
den bereits bekannten St-rukturdaten dieses. Bereiches gebracht. 1) 

I. Einzelhandel 

1, Die personelle Struktur des Einzelhandels. 

Im Jahre 1950 wurden im Einzelhandel über 467 000 Arbeitsstätten mit rund 
1,~ Kill. Beschäftigten gezählt. Diese Zahlen ergeben eine durchschnitt-
liche Beschäftigtenzahl von 2 1 7 Personen je Betrieb (örtliche Einheit), 

Ein gutes Drittel (38 vH) dieser Arbeitsstätten sind Betriebe mit einem 
Beschäftigten, und etwas mehr als die Hälfte beschäftigen zwei bis vier 
Personen, Der zahlenmäßige An~eil der höheren Größenklassen ist relativ 
gering. Faßt man die Arbeitsstätten mit bis zu 9 Beschäftigten zusammen, 
so entfallen auf diesen Teil 98 vH der Arbeitsstätten und 80 vH der Be-
schäftigten des Einzelhandels, Aus diesen Angaben geht hervor, daß der 
Kleinbetrieb charakteristisch ist für den Einzelhandel. Bei der Betrach-
tung der personellen und sozialen Gliederung ist außerdem von Belang, daß 

1) Vgl.: "Wirtschaft und Statistik", 5. Jahrgang N.F., Heft 9, Seite 405 ff.; 
abends 4.Jahrgang N.F., Heft 1, Seite 8 ff.; ebenda 8, Jahrgang N.F., 
Heft 6,:8äite 289 ff. 
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Die Familienbetriebe des Einzelhandels und ihre BescbiifUgten 
im Verhältnis zur Gesamtzahl der Arbeitsstätten und der darin Beschäftigten 

(Stand i 3. 9. i950) 
. 
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im Jahr$ 1950 von d$n im Einzelhandel tätig$n Personen rund 55 vR selb-
ständige Inhaber und mithelfende Familienang$hörige gewesen sind. In die-
sem Personenkreis (etwa 700 000 Beschäftigte) wurden rund 204 000 als mit-
helfende Familienangehörige gezählt, von denen vier Fünftel weibliche Be-
schäftigte sind. Bei den weiblichen mithelfenden Familienmitgliedern dUrf-
te .es sich überwiegend um die Ehefra.uen der Geschäfteinhaber handeln, worin 
die B.edeutung der Ehefrau als Arbeitskraft im Einzelhandel zum AusdrUck 
kommt. 

2. Die Familienbetriebe und ihre Beschäftigten, 

Der Kreis der Einzelhandelsgeschäfte (örtliche E~nheiten} mit 10 und mehr 
Beschäftigten wurde bei der Sonderauswertung außer Betracht gelassen, da 
Familienbetriebe im Sinn~ der Untersuchung mit 10 und mehr Personen kaum 
Auftreten dürften. In den Arbeitsstätten der Größenklassen bis einschließ-

. • lieh der mit 9 Beschäftigten wurden rund 300 000 Familienbetriebe mit 

• 

459 000 Beschäftigten ermittelt. Der durchschnittliche Familienbetrieb hat 
demnach 1,5 Beschäftigte und somit eine wesentlich kleinere Beschäftigt$n• 
zahl als der Durchschnittsbetrieb des gesamten Einzelhandels. Nach seinem 
zahlenmäßigen Anteil kommt dem Familienbetrieb jedoch eine beachtliche 
Bedeutung zu. Etwa 64 vH aller Arbeitsstätten .des Einzelhandels sind Fe.mi-
lienbetriebe. Ihr Anteil an der Anzahl der Beschäftigten beträgt 36 vH. 
Werden jedoch nur die Arbeitsstätten mit einer Beschäftigtenzahl bis zu 
9 Personen der Betrachtung zu Grunde gelegt, so entfallen auf die Familien-
betriebe 45 vH der Beschäftigten. 

3. Die Grö8$ngliederung der Familienbetriebe, 

GROSSENGLIEDERUNG DER FAMILIENBETRIEBE 
DES EINZELHANDELS 

NACH ANZAHL DER BESCHAFTIGTEN 1950 
.. ~~~·~!'!!!• 

STAT. BUNDESAMT S6- 0Z4? 

Im Größenklassenschema nehmen die 
Kleinstbetriebe mit einem Be-
schäftigten den größten Raum ein; 
etwa 55 vH entfallen auf den 
Kleinstbetrieb. Auch in sehr star-
kem Umfang (37 vH) ist der Zwei-
Personan-Familienbetrieb vertreten. 
Von den übrigen Größenklassen hat 

· lediglich noch die Arbeitsstätte 
mit 3 Familienmitglieder~ zahlen-
mäßig einige Bedeutung (6 vH). Auf 
diese 3 Größenklassen entfallen et-
wa 296 000 Familienbetriebe oder 
99 vH. 
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Die Familienbetriebe des Einzelhandels im Verhältnls zur Gesamtzalll der in 
den jeweiligen_ Größenklassen vorhandenen Arbeitsstätten 

(Stand ts. 9. t950) 

~~ 
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4. Die Verteilung der Familienbetriebe auf die Geachäftszweige. 

Der Typ des Familienbetriebs kommt bei beinahe allen Geschäftszweigen des 
Einzelhandels vor. Es eignen sich hierfür besonders die Fachgeschäftszweige 
des Nahrungs- und Genußmi tteleinzelhandels, von denen bei mehreren .Branchen 
über 85. vH aller Verkaufsstellen Familienbetriebe sind. Bei diesen Ge-
schäftszweigen ist es im allgemeinen auch eher möglich, daß im Hinblick 
auf Betriebsgröße und Geschäftsumfang bei der Masse der Betriebe der Ge-
schäftsinhaber ohne Arbeitskräfte auskommen kann, die nicht seiner Familie 
angehören. Demgegenüber liegt jedoch bei den Geschäftszweigen des Beklei-
dungseinzelhandels der Anteil der Familienbetriebe - abgesehen vom.Geschäfts-
zweig Handarbeiten und Kurzwaren, bei denen fast 90 vH der Arbeitsstätten 
als Familienbetriebe geführt werden - nur bei etwas über 60 vH. Zum Bei-
spiel wurden in den Fachgeschäftszweigen Oberbekleidung und Schuhwaren we-
niger als die Hälfte der Arbeitsstätten (:59 bzw. 46 vli) als FamilÜmbetriebe 
ermittelt. In diesen Branchen ist .d.er Inhaber vielfach wegen der Betriebs-
grilße und zum Teil auch wegen der erforderlichen besonderen Ausbildung der· 
Arbeitskräfte im allgemeinen nicht in der Lage, das Geschäft. nur mit Fa-
milienmitgliedern zu führen. Mit der Bedeutung der fachlichen Ausbildung 
dürfte es auch zusammenhängen, daß bei anderen Geschäftszweigen, wie zum 
Beispiel bei Fotogeschäften, Drogerien, Büromaschinenhandlungen und vor· 
allem bei Apotheken Famili-enbetriebe relativ selten sind. 2) Bei letzteren 
wurden nur 8 vH als Familienbetriebe festgestellt. 

' Bei einigen Geschäftszweigen gibt es praktisch keine Familienbetriebe, da 
es sich in der Regel um größere Unternehmungen handelt, die vielfach in der 
Rechtsform der Aktiengesellschaft oder der Kommanditgesellschaft auf Aktien 
oder GmbH. betrieben werden. Hierher 
Kaufhäuser sowie die Kleinpreis- und 
sumgenossenschaftsgeschäften gibt es 

gehören in erster Linie die.Waren- und 
Serienpreisges~häfte. Auch bei den Kon-
keine Familienbetriebe. 

Die besondere Bedeutung der Familienbetriebe tritt besonders bei den unteren 
' Größenklassen des Einzelhandels in Erscheinung. In der Betriebsgröße mit ei-

nem Beschäftigten werden. 94 vH und mit zwei Beschäftigten 76 vH.ailerAr-
beitsstätten als Familienbetriebe gezählt. Bei den Einmannbe.trieben und meist 
wohl auCIIh bei den Zweipersonenarbeitsstätten, die nicht Familienbetriebe sind, 
handelt es sich um örtlich getrennte Verkaufsstellen von Filialunternehmen. 

Für die sozialpolitische·t!berlegung ist es weiterhin von Belang zu wissen, 
daß von der Anzahl der Arbeitsstätten des Einzelhandels mit drei bzw. vier 

2) Vgl.: "Wirtschaft und Statistik", 7. Jahrgang N.F., Heft 9, Seite 444 ff. 
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Beschäftigten von je 100 Betrieben 30 bzw. 10 als Familienbetriebe anzu-
sprechen sind. Diese für den Durchschnitt des gesamten Einzelhandels gel-
tenden Sätze werden insbesondere im Bereich des Nahrungsmitteleinzelhandels 
bei weitem übertroffen. Den niedrigsten Anteil weisen die Apotheken auf. 

II.Gaststättenwesen 
1. Die personelle Struktur des Gaststättenweeens. 

In der Arbeitsstättenzählung 1950 wurden im Gaststättenwesen über 130 opo 
Arbeitestätten (örtliche Einheiten) mit über· 402 000 Beschäftigten gezählt. 
Im Durchschnitt beschäftigte also jede Arbeitsstätte 3,1 Personen. Diese 
Durchschnittszahl liegt etwas höher als beim Einzelhandel. 

Die Famßienbetriebe des Gaststittenwea8llli und ihre Beadallftlgten 
im Verhältnis zur Gesamtzahl der Al'beitslltlltten und der darin BeadlllftigteD 

(Stand iS. 9. t 950) 

~· Faailienbatriaba J.na-.hl der Gesamtzahl der TB Anteil der 
Familienbatriebe und Arbeitestätten alt der BesChäftigten an (1 - 9 Beacbiftigte) , 9 Beschäftigten .trbeitaatätten der Gesutzahl 

Geechil.fta!lweip ~:~;::- Baecbliftigtlt J.rbe~ta- Beachlift;gte .a.:b~~ts- Beschäftigte A7~~~ ta- Buchäf'tigh stlittaD stätten aU.tten 

GaSamtes Gaststittenweeen ee 131 170 953 126. }}7 ~H 690 130 309 402 609 67,6 42,4 
. 

darunter• 
Botale und Oaathöfe 4 194 10 013 11 285 43 959 12 993 so }10 32,3 12,4 

"Prndenheio UDd hnaionen 4 984 7 6}9 e 593 19 228 8 705 20 875 57,3 36,6 

Boapize ~ l'e:rhaheiP " 101 297 1 163 l75 2 412 11 t 7 '·' 
Speieewi:rtaoh&!ten ait &ltoholauaaobank 66 419 1 ~0 1.72 86 784 2o6 676 88 083 232 460 75,4 56,0 

Balmhotawirbahattu , 046 1 999 1 837 5 239 2 012 11 392 52,0 17.5 

X&Jltiunbet:riebe 856 1 381 1 703 4 928 1 823 6 939 47,0 19,9 

l:affeehiueer, Bars, Toslokale , ,., 2 632 2 757 8 538 3 153 16 827 44,0 15,6 

frinthallea, Speiaewirtaohaften ohl'le .... Alkabolaueaobank 5 130 7 773 12 677 6 930 13 417 74~0 77 ~9 

oaatwirtschaften mit Cemiscbtwarea• -
h&Ddluag .. • o64 9 235 6 172 17 238 6 214 17 933 65,4 51,4 

Allein zwei Drittel aller Arbeitsstätten haben zwischen zwei und vier Be-
schäftigte. Dagegen erreichen die Ein-Mann-Betriebe nur einen Anteil von 
einem Fünftel. Die Relation der Arbeitsstätten bis zu neun Personen und 
ihrer Beschäftigten zu den entsprechenden Gesamtzahlen.des Gastatättenge-
werpes ist ungefähr die gleiche wie beim Einzelha·ndel: rund 97 vH der Ar• 
beitsstätten sind Betriebe mit bis zu 9 Beschäftigten auf die SO vH aller 
im Gaststättenwesen beschäftigten Personen entfallen. Im gesamten Gaststät-
tenwesen wurden rund 155 000 tätige Inhaber und 97 000 mithelfende Familien~ 
angehörige gezählt. Dieser Personenkreis umfasst etwa 63 vH der gesamten 
Beschäftigtenzahlen dieses Bereiches. Von den mithelfenden Familienange-
hörigen sind 62 vH weibliche Beschäftigte, bei denen es sich - ebenso wie 
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beim Einzelhandel - überwiegend um die Ehefrauen der Gaststätteninhaber 
handeln dürfte. Daher kolilmt auch in diesem Wirtschaftsbereich den im Be-
trieb tätigen Ehefrauen erhöhte. Bedeutung zu. 

2. Die Familienbetriebe und ihre Beschäftigten. 

Die Familienbetriebe des Gaststättenwesens wurden aus der Zahl der Betriebe 
(örtliche Einheiten) mit bis zu 9 Beschäftigten herausgezogen. Dabei wurden 
88 000 Familienbetriebe mit 171 000 Beschäftigten ermittelt. Bezogen auf 
die Gesamtzahl der Gaststätten und ihrer Beschäftigten ergibt dies einen 
Anteil von 68 vH bzw. 42 vH. Die durchschnittliche Größe der Familienbe• 
triebe liegt bei 1,9 Beschäftigten und ist demnach etwas größer als beim 
Einzelhandel. 

3. Die Größengliederung der Familienbetriebe • 

GR6SSEN~~~:~~~~~ ... ~~:~~~~~~EIETRIEEIE 
NACH ANZAHL DER EIESCHAFTIGTEN 1950 

5 

ST.<>T. Bl.!NDESAMf Sb-02~0 

Die Kleinstbetriebe mit 1 Be-
schäftigten haben im Gaststätten-
wesen nicht die überragende Be-
deutung wie beim Einzelhandel; im-
merhin sind es fast ein Drittel 
(31 vH). Der überwiegende Betriebs-
typ ist der Zwei-~ersonen-Familien­
betrieb, auf den fast die Hälfte ent-
fällt. Die Größenklasse mit 3 Be-
schäftigten hat bei den Gaststät-
ten ebenfalls eine wesentlich 
größere Bedeutung als oeim Ein-
zelhandel; ihr Anteil beträgt 
14 vH aller Familienbetriebe. In 
der prozentualen Zusammensetzung 
der niedrigeren Größenklassen er-
geben sich demnach einige wesent-

liche Unterschiede gegenüber dem Einzelhandel: dort waren 55 vH der Familien-
betriebe Ein-Mann-Betriebe, und bei den Gaststätten gehören fast 50 vH der 
Familienbetriebe zu der Größenklasse mit 2 Beschäftigten. In den Größenklas-
sen 1 - 4 Beschäftigte sind 99 vH (über 87 000) aller Familienbetriebe ent-
halten. Fast 900 als Familienbetriebe geführte Gaststätten (1 vH) beschäf-
tigen 5 und mehr Personen. 
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4• Die Vert-eilung der Familienbetriebe auf die Geschäftszweige, 
• 

Der verhältniemäßig hohe Anteil der Familienbetriebe im Gaststättenwesen 
zeigt sich insbesondere bei den Betrieben des Schankgewerbes, von denen 
zwei Drittel bis drei Viertel als Familienbetriebe gezählt worden sind. 
Dagegen liegt der Anteil im Beherbergungsgewerbe verhältnismäßig nied-
rig. So wurden z.B. bei den Hotels nur rund ein Drittel als Familienbe-
trieblt e'l'mi ttel t. Der geringe Anteil ist darin begründet, daß der Umfang 
des Geschäftsbetriebes im allgemeinen zusätzliches Personal erforderlich 
macht. Die durchschnittliche Beschäftigtenzahl liegt bei mit sechs Per-
sonen demzufolge auch beträchtlich über der des gesamten Gaststätten-
wesens (3,1 Personen). 

Die Familienbetriebe des Gaststättenwesens im Verhältnis zur Gesamtzahl der in 
den jeweiligen Größenklassen vorhandenen Arbeitsstätten 

(Stand 13. 9. t950) 

Familienbetriebe m;tt •••••••••••••• Beschiiftigte:r:t 

. ~ vH _I, vH _I~ vH I~ vH -L~- vH _16 vH 11• •H 1 Beach.A.otei 2 Besch.Anteil3 :eesch.Antei 4 Bescb.A!ltei Besch.Antei ... 9 Beech.Anteil1-9Beach. Antei 

Gesamtes Gaststätt&nweeen 27 756 95,9 43 550 B7,B 12 445 50,8 3 483 30,8 "' 12,4 "' 3,6 88 131 69,8 

darunter' I 
Botels und Gasthöfe 580 94,6 2 065 82,0 1 on 41 ,o 353 16,3 " '·' 32 1,4 4 194 37,2 

Fremdenheime, Peneioneu l 006 92,1 1 515 58,2 '" 23,3 "' 16,7 20 6,0 ' 2,4 4 984 58,0 

Hospiz6, Ferienheime ' 20,5 11 3} ,} 11 27,9 2 4.9 - - 44 14,8 

Speisewirtschaften mit Alkoholaus-
sch.ank 19 572 98,9 34 117 91,0 9 458 55,9 2 608 37,2 481 11,4 18J 6,6 66 419 76,5 

Bahnhofswirtschaften )06 95,6 571 B4,2 124 34,2 29 15,8 9 7,1 1 ,0,6 1 046 56,9 

Kantinenbetriebe 416 81,6 J69 75,8 ,, 21 ,8 12 8,6 1 0,9 - 856 50,} 

(affeehiiuaer, Bars, Tanzlokale 456 95,4 69J 77,0 178 }}, } 44 14,4 11 5,4 4 1,2 1 }86 50,} 

Trinkhallen, Speisewirtschaften 
ohne Alkohol'aussohank 2 899 86,5 ' 90J 82,0 251 }8,2 62 22,6 6 5, l l 2,1 5 1}0 74.5 

Gastwirtschaften mit Gemischt-
warenhandlllllg 505 83,9 2 296 90,0 961 57,2 259 35,2 40 12,9 l ',1 4 064 65,8 

Die besondere Bedeutung der Familienbetriebe im Gaststättenwesen spricht 
ebenfalls aus den vH-Zahlen, die sich im Verhältnis zu den einzelnen Größen-
klassen ergeben. In der Betriebsgröße mit einem Beschäftigten sind 96 vH 
Familienbetriebe, Bei der Betrachtung der Größenklasse mit zwei bzw, drei 
Beschäftigten und deren Besetzung mit Familienbetrieben ergibt sich ein 
deutlicher Unterschied zum Einzelhandel: auf 100 Arbeitsstätten kommen dort 
76 und hier 88 Familienbetriebe und bei 3 Beschäftigten dort 30 und hier 
50 Familienbetriebe. 
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